
Aden. Behinderungen zeig- genauen Zensu staatlichentelrbi£ éefi. Ähnhche Behinderungen zeig-  genauen Zensu  staatlichen  ten sich verschiedentlich beim Besuch  trolle.  von Altersheimen durch Geistliche.  Zum weitaus größten T  811‚ m1t Aus-  nahme von Berlin, Meißen und dem  Immer stärker wirkt sich auch im  religiösen Bereich die kommunistische  Restanteil der Erzdiözese Breslau, ge-  hört das Gebiet der Sowjetzone zu west-  Zerstörung der Familie durch die Ein-  gliederung der Frauen und Mütter in  deutschen Diözesen (Osnabrück, Pader-  born, Fulda, Würzburg). Die westdeut-  den sozialistischen Arbeitsprozeß aus.  schen Bischöfe müssen sich aber eine  Die Kinder werden infolgedessen in den  zur Zeit völlige Unterbindung von Ver-  staatlichen Kindergärten von Anfang an  bewußt unreligiös erzogen. Da die El-  setzungen. Geistlicher aus dem West-  tern arbeiten, tritt in den Schulferien  anteil in den Ostanteil ihrer Diözese ge-  fallen lassen. Denn es ist derzeit so gut  eine unter. großer Propaganda durch-  geführte Ferienkinderaktion für sie ein.  wie völlig unmöglich gemacht, daß ein  Geistlicher  aus Westdeutschland die  An dieser nahmen nach östlichen Zei-  tungsberichten in diesem Jahr mehr als  Zuzugsgenehmigung in den Osten erhält.  Selbst Anträge für gewöhnliche Ferien-  600000 Kinder teil. Gleichzeitig wurde  besuche von Geistlichen im Osten sind  in der Presse mit dieser rosigen Propa-  in letzter Zeit vielfach abgelehnt wor-  gandaaktion „Frohe Ferientage für un-  den.  sere Kinder‘“ eine Fülle von bebilderten  Schauerberichten über „Kinder als Skla-  Außerordentlich erschwert ist jetzt  ven“ in Westdeutschland verbunden.  außerdem der notwendige Bau von Got-  Gewöhnlich können die Kinder in  tesdiensträumen und Kirchen. Nur in  wenigen Fällen wurde noch ein Kir-  solchen Ferienlagern auch nicht zum  chenbau genehmigt. Großen Behinde-  Sonntagsgottesdienst gehen. Die Profa-  rungen unterliegen auch im öffentli-  nierung des Sonntags durch Schicht-  chen Raum die Veranstaltungen von Ge-  arbeit, große Sportveranstaltungen und  meindeabenden der Pfarrgemeinden, vor  Aufmärsche der politischen Massen-  allem wenn sie mit Tanz verbunden sind  organisationen nimmt überhaupt in  und in Gaststätten stattfinden sollen.  einem erschreckenden Maße zu. Im Be-  Diese und viele andere Tatsachen  reich der KVP gibt es bis heute keiner-  zwingen uns, von einer Verschärfung  lei Möglichkeiten zu Gottesdiensten oder  irgendeiner seelsorglichen Betreuung,  der religiösen Lage in der Sowjetzone  zu sprechen. Vergessen wir dabei nicht,  es ist im Gegenteil immer wieder ein  daß es sich hier um eine wirkliche re-  starkes Hinwirken auf Kirchenaustritt  zu bemerken.  ligiöse Bedrängnis handelt, die für un-  sere deutschen Brüder und Schwestern  _Im öffentlichen Raum zeigt sich eine  im Bereich der Sowjetzone nun schon  Behinderung der religiösen Freiheit auch  unter der braunen und roten Diktatur  im endgültigen Verbot der ursprüng-  *  O  22 Jahre‘ andauert.  *  lich genehmigten Jugendzeitschriften  „Die Staffette‘ (evang.) und „Christo-  phorus“ (kath.). Die Papierzuteilung an  ‘August Macke:  die beiden christlichen Verlage „Evan-  Das verlorene Paradies  gelische Verlagsanstalt Berlin‘“ und den  katholischen „St.-Benno-Verlag Leip-  Der Maler August Macke, der am  3. Januar 1887 in Meschede im Sauer-  zig‘ bewegt sich in engen Grenzen und  ist mit ständigen Schwierigkeiten und  land zur Welt kam, gehört nicht zu den  oft verdemütigenden Verhandlungen  großen Revolutionären der modernen  Malerei.  verbunden. Wegen geringster Verstöße  Seine Werke verraten kein  werden die Kirchenblätter gelegentlich  faustisches Ringen und berichten nichts  verboten.  Jede Buchveröffentlichung  von den Urgründen einer unbewußten  bedarf der langwierigen Prozedur einer  Traumwelt. In der großen, umwgrten-  66  vten sich verschiedentlich beıiım Besuch trolle
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nahme VOo  > Berlin, Meißen und demImmer stärker wıirkt siıch auch
religıösen Bereich die kommunistische Restanteil der Erzdiözese Breslau, SC6-
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Schauerberichten über „Kınder als Skla- Außerordentlich erschwert ist jetzt
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wenigen Fällen wurde noch eın Kır-olchen Ferienlagern auch nıcht ZU chenbau genehmigt. Großen Behinde-Sonntagsgottesdienst gehen. Die Profa-
rFuNSch unterliegen auch 1m öffentli-nıerung des Sonntags durch Schicht- chen aum die Veranstaltungen VOoO  —_ Ge-arbeit, große Sportveranstaltungen un meindeabenden der Pfarrgemeıinden, VOTAufmärsche der politischen Massen- allem wWeNnn S16 mıt anz verbunden sındorganısationen nımmt überhaupt ın und 1n Gaststätten stattfinden sollen.einem erschreckenden aße Im Be- Diese und viele andere 'TatsachenrelCc der KVP gıbt biıs heute keiner- zwingen uns, VOo  — einer Verschärfunglex Möglichkeiten Gottesdiensten oder

irgendeiner seelsorglichen Betreuung, der religıösen Lage 1n der Sowjetzone
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Behinderung der religıiösen Freiheit qauch unter der braunen un roten Diktatur
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lich genehmigten Jugendzeitschriften
99  1E Staffette“ €evang.) un! ‚„Cihrısto-
phorus”” Die Papierzuteilung ‘ August Macke
die beiden christlichen Verlage „Kvan- Das verlorene Paradies
gelische Verlagsanstalt Berlin"“ und den
katholischen „St.-Benno- Verlag Lieip- Der aler August Macke, der

Januar 18837 iın Meschede 1mMm Sauer-66  Zig bewegt sich ın Grenzen und
iıst miıt ständıgen Schwierigkeiten un: Tland ZUFTC Welt kam, gehört nıcht den
oft verdemütigenden Verhandlungen großen Revolutionären der modernen

Malerei.verbunden. egen geringster Verstöße Seine Werke verraten kein
werden dıie Kirchenblätter gelegentlich faustisches Kıngen un berichten nıchts
verboten. Jede Buchveröffentlichung VOoN den rgründen einer unbewußten
bedarf der Jangwier1igen Prozedur einer Traumwelt. In der grolßen, umwgr eN-



den Ausstelung un Kü $tlei@emein- einma die Lehranstalt an, die der junge
schaft, die man nach einem Bild von Künstler mıt seiner schönsten Sehnsucht
Kandinsky den „Blauen Reiter" nennt, betritt. Ich nehme alg e1sple. aus e1ge-
erscheinen se1ıne Biılder W1€e6 . Rand Ner Erfahrung die Düsseldorfer Aka-

demie. Vor sechs Jahren fanden sıchStill und lıebenswürdig hängen S1E —-
ben den „Metaphysischen Tieren“ eines ın den Lehrmitteln dieser Anstalt VOo  >

Marc, neben den elementaren Oompo- Goya, den ich kennen lernen wollte,
sit1onen einNnes Kandınsky un: dem ber- W €l uralte Photos ‚;amerıkanısche port-
stenden Eifelturm VO  u} Delaunay. Und und Gesellschaftsbilderbücher von Cib-
doch eröffnen diese er Ausblicke SOMn un ähnlıches leere Zeug lag 1n

Massen herum. Der alte von Geb-in 1ne eıgene VWelt;: eine Welt, die iın
der Bescheidenheit ihrer Bildmotive, iın hardt sturzte sich jeden Montag MOrSch
der Leuchtkraft ıhrer Harben und dem auf den Simplicıssimus un! bog sıch
Iyrischen Gehalt ihrer Aussage ın wohl- VOTLT Lachen e=:  ber die Zeichnungen von
tuendem Gegensatz der exıstentiellen Heine und Gulbranson. Wenn ıhm aber
Überanstrengung der übrigen Künstler der Bibliothekar schüchtern eın Werk
des ‚„Blauen Reiters“ steht. über Impressionismus vorlegte, SO schriıe

Im Anschluß A1e erste umfassende dieser JIyrann miıt greller Stimme: ‚Was,
Monographie des Künstlers, dıe 1mM ıst schon iıne Schweinerei, dafß SOo1IC
Kohlhammer-Verlag erschienen ist, coll eın Dreck gemalt WIr  * darüber raucht

Kolgenden nach einigen bıographi- — nichts lesen.' Langsam Zzirku-
schen Hinweisen die Struktur der gE1- hert der Kohlenstaub uUur«c. das große,
stigen Welt Mackes umriıssen werden.1 VOo  > auflien SaNZz manıiıerlich aussehende

Der jJunge August Macke, Auße- Gebäude., und legt sich auf ıpsklamot-
Trell sroß un gul genährt, besaß das ten un auf dıe Rahmen französischer
gutmütige und wOo eın wenlg melan- Historienbildchen, cdıe als Kollegen von
cholische Temperament se1iNes Vaters Knaus un Defregger dıe Korridore Z1E-
und die unkomplizierte, kerngesunde Wer cie Freiheıit hebt und Miıttel
Natur seiner Multter. Früh VO!|  u Meschede hat, entfhlieht. Wer eın Stipendium hat,
801 den Rand der alten öln VeET'- wer schon mürbe ist, un WeTr einen
SCNH, erhielt wegen SeEINES regel- Stammtisch Caf hat, bleibt un ver-
mäßigen Einkaufs von Brötchen VOoO  > hert unter der ew1gen Kritik se1ines Ly-
den „Kölschen Rabauen‘"‘ den Spitz- dıe ust Zum Kampfe. Was soll

„Brötcheraugust‘‘. Derartige AN- 4 UuSs einem Menschen auch schließlich
griffe der Kameraden überwand August werden, der mıiıt konstanter Bosheıit zehn
leicht mıt seiner überdurchschnittlichen TE gesagt bekommt, dıe Nase oder
Gelassenheit, ıne Tugend, die ıhm das eın E1 Jang oder kurz.‘°?
allerdings ber die Schwierigkeiten Se1- Ks befremdet deshalb nıcht, WI1IT
Ner Gymnasialzeit nicht leicht hin- erfahren, daß Macke seıt Herbst 1905
wegzuhelfen vermochte. In Bonn, den Abendkursen der Düsseldorfer Ü  n  Ydie Familie se1ıt 1900 wohnte, sgetizte siıch Kunstgewerbeschule teilnahm, ın der er
deshalb ach einıgen familiären Dis- ‚„mehr Leben“ er.  (9)  € Die Begegnungkussionen der Künstler in dem jJun- mıt der Bühne, die Urc. den Namen

des Dichters Schmidtbonn un den KreisSCn Mann urc August Macke VL -
heß auf Unterprima das Gymnasıum u  - die Schauspielerin Dumont näher
und Z08 auf die Akademie ach Düssel- gekennzeichnet ist, heß ihn 1906 SanNZz
dorf, qdie er VOo  m 4— 19 besuchte., mıt der Akademie brechen Er arbeıtete

Aufschlußreich für diese eıt ıst se1ine jetzt den Kostümen und Dekoratio-Kritik der Akademie: „Sechen WITr i1C.  e des Schauspielhauses., V Ln n A RGustav Driesen, August Macke (308 d Die weıteren Lebensabschnitte Mackes
davon Yafeln, tarb Bılder un viele s  m  n ın einıgen Stichworten angedeu-Zeichnungen  A ext. Stuttgart _1953‚Kohlhammer. L"riesc_*n‚ a.a.0 255 PE
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tet werden: 18015 Reıise nach Parıs erregendstenotiven NSETC Aufmerk-
TE 1907 un EL Studienaufenthalt samkeıt WINNEN. Dagegen
beı Corinth ı Berlın brachten für den der Ikonographie frühmittelalterlicher

Minilaturen eLNn olches ema chlech-Künstler cdıe Auseinandersetzung mıt
dem Impression1smus Der fruchtbare erdings undenkbar. rst mıt der her-
Aufenthalt Legernsee (1909/10) ließ Ikommenden Renaissance eobachten
ıhn dıe Natur besonders erfassen un WIFT, W1ie dıe Herren und Damen VOoOmIn

schenkte ıhm dıe Freundschäft miıt Adel der Bürgertum 1 1  S:  hren reichen
Franz Mare. 1911/12 erTolgte die egeg- Kostümen die Bilderwelt bevölkern. S16
NUuns mi den Ideen des ‚„Blauen RHel- sınd jedoch noch eingeordnet. CiINEN

ters  c Die TE 913/14 werden urc größeren Zusammenhang‚  n SC1L1 die
den Aufenthalt Hilterfingen der Vorgänge Heiligenlebens, SC

SchweIlz und 10© KReise nach Lunıs SC- en Ablauf höfischen Hestes:
Der beginnende r1eg forderte Am Ende des 19 Jahrhunderts und ı

26 eptember 1914 das Opfer SC1-
Nes Lebens Damals chrıeb Marc SC1-

der Wende ZU 2) Jahrhundertbegınnt
dieses Motiv selbständiges ıldthema

NEeLIN Nachruf fürac 27 SCLIL werden. Bei Macke ist das ema
Werk ist abgebrochen,‘‚trostlos, ohne rend: Mann un: Hrau gehen Park
Wiederkehr. Der R1LET19© Krieg ist Damen miıt Schiırmen he-

Heldentod reicher, aber die eut- SPDAaZlLerEN,
trachten die uslagen der Schaufenster.

sche Kunst Helden SC- Eın Besuch ı 700 esselt dıe Phanta-
worden.“ 29  1r Maler W1SSCH gut, dafß .16 des Künstlers; der Gangmıit dem Ausscheiden SCLHNET Harmaontien
die ar der deutschen Küunst

oder Seeuter regt ıhn 1LEr

Werken
mehrere Tonifolgen verblassen mu un

stumpferen, trockeneren ang Kın CISCHEL aum des modernen Men-
bekommen wIrd. Kr hat VOr uNnNs allen schen TUut sıch damıt aufT, SELN Wunsch
der ar den hellsten _ und reinsten nach KRuhe un: Betrachtung wırd siıcht-

bar. Um diese Welt Mackes richtigang gegeben, klar un: hell W1C E1n

SaNZeS Wesen Wäar...
verstehen ist notwendig, 1116 andere

Um dieses Wesen Mackes un SBELNET
Bildwelt den 1C. bekommen, cdie
WILr Wäar be1 ac vergeblich suchen,erke, Cıe nach Marece V1eE für dıe die aber ebenfalls besonderendeutsche Kunstgeschichte bedeuten, qauf- orm Jahrhundert entsteht Hs

ZUZGISCNH, sollen zunächst Bildthe- 1sTt dıe VWelt des Arbeiters. Kıs mMasINne  S genannt werden. e Krfassung ih- diesem Zusammenhang SENUSCH, die
TT Gestaltung, die 116 HNEUES Schicht Steinklopier Courbets oder das Walz-des modernen ase1lns OoiIitfenDar werden werk Vo  z Menzel erınnern, -Jäßt, soll sich anschlıeßen.

Vielleicht annn I1a  w vereinfachend fassen, da{ls Macke dıe Gegenwelt des
Arbeıters, den sıch entspannenden Men-schon jetzt Sa5cChH. August Macke schil- schen als Kıgenwert heraushebt Indert ı den Farben alter Kathedralfen-

ster dıe Welt des Menschen, der SDAaZ1l6- merkwürdıig abgewandelten un
profanierten orm 1SE damit —rengeht und die Schaufenster anschaut. wahrscheinlich zunächst klıngen masDer aum wırd Farbe un dıie eıt steht ern Urthema der abendländischenstill

Zunächst CIHN1ISC Hinweise SCLHNEIIL
Kunstgeschichte gegeben dıe Darstel-

ema Jung des verlorenen Paradieses Garten,
Muße, Schönheit und Beschauung he1-Die Darstellung Menschen, der Ben be ac. dıe KElemente dieses Pa-spazlıerengeht, bıetet nıchts besonderes

den Werken eıt deren Kunst radleses, dessen Verlust gerade dem unNn-
ter SECINELF Arbeitslast leidenden technı-sıch bemüht miıt den langweiligsten un schen Menschen besonders ewußt wıird

Driesen UZ TLatsächlich plante der Kiünstler schon
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111 SEINEL Frühzeit auf der Düsseldorfer ach gleichen. Baugesetzen SIN auch
Akademı1e e1iNn ‚„ Verlorenes Paradies“. die Figuren ebildet. Ohne Konturen,
Aus der eıt des ‚„‚Blauen Reiters‘hat ohne Schatten, Ja S oft ohne and-
sich 116 Gemeinschaftsarbeıit miıt Marc lächen und ohne 1ıNe€e Andeutung VO  j

Das Paradies“erhalten. Wennan be- enleben diese Gestalten auSs der
denkt, dafß Macke aum ELn relig1öses Farbearaberist gebrochenes 1C
ema gemalt hat, fällt der N 61- und Licht lastet nıcht SO wirken dıese
malıge große Versuch,. gerade dieses Fıguren W16 der wundersame Schlemihl,

gestalten, auf dem ina  — den Schatten abgekauft hat
Hat 1a einmal dıese Thematık be1 Damit vertieft sıch das Erlebnis des

Heiteren. Zu gleicher eıt ber Verm1TL-Äacke erfaßt, fällt TE Bedeutung
Tür denmodernen Großstadtmenschen telt dıe Glut der Harbe 11© namenlose

Sechnsucht die sıch weder emaauf. Sein Verweilen ı den Parkanlagen
un vVor den uüslagen der Schaufenster: noch Farbigen selbst rftfüllen ann
das Gehen und Schauen un Ruhen un deshalb L  i  ber die Bilder hınaus-

WEIST. Dieser Schwebezustand zwıschenNer Menschheit, cdie den größten Ta1ıl
ihres ase1lns mıt Fabrık- Büroarbeit KFreude und Unerfülltheit wırd Urc

das Maotiv des Schaufensters och be-oder Studium verbringt Hier stoißen
tont enn VOT dem Schaufenster sındtatsächlich Welten aufeinander Ver-
NVIT- ‚War der „HMerrlichkeit der elt“”schiedene ge1ıslge Grundsituationen des

modernen Menschen prasch sıch UuS, ZU Greiten nahe, zugleich aber be-
trachten WLLE inge, die uUuNsSsercm Zu-Keıiın Künstler hat sıch die Gestaltung gri1f versperrt sınd.

dieser Welt Aufgabe emacht
WIC Macke.

Kın etztes KElement, das diese Gel-Und gebraucht stigkeit ZUrr Darstellung bringt, ist diekünstlerische Miıttel, die Themen eıt als Stille
besonders vertiefen. Zunächst baut*$ Die Darstellung der Zeıit ı NSCHIU
SeLNEN 11LATaum aUS Karben auf Das die Versuche der Futurısten, die
CU,. Zwar hat das Mittelalter ın SECLNCH ‚„berstende Überfülle sıch gegense1LUgGlasfenstern die arbiıgen Flächen den durchdringender sich voneinander ah-perspektivischen Raumbildern VOTSCZO- lösender und mıteinander konkurrieren-
S CN Aber Mackes 1ı11draum unterschei- der Vergegenwärtigungen“‘‘,* hat auchdet sıch VOo  } dem Wesen cdieser Kenster

verschiedener VWeise: dıe gotische
bei Macke eın befriedigendes Krgebuis
gezellgt Diese Bemühungen laufenGlasmalerei tendıert auf dıe Perspektive besten Walle auf die iIilustrationder Renaissance hın, während Mackes philosoephischen Begriffes hınaus. eıtBilder VOo  - der Perspektive des Akade- bedeutet 1er „Scheinzeıit““ das

IN1SIMUS wegstreben Genauer mi ßte dıe
Man Sen, das Flüchten der Linien und

Eindrıngen des ‚„Zerstückten
Malereı.das Kleinerwerden der Fıguren der In den Werken dagegen, dıe nıchtT1iefe des Raumes wırd beibehalten. Da- gewaltsam das Nacheinander: zeitlicher -verschwinden cdıe Schattenanga- Abläufe nebeneinander Testhalten, natben An Stelle dieser Schatten eien sıch der Bewegung ] Bild 1106 grolseFarbflächen die ı1 dynamiıschen Bezle- bemächtigt. Obgleich sich Nam-  Phungen zueinander stehen un Raum ıch dıe Fiıguren bewegen, SpazZlerenNSe6e-wahrscheinlich machen Die Konturen hen, reiten und Schaufenster betrach-

(80| wichtiges Element der bleiver- ten, scheinen S1IC ruhen. Man hatglasten Fenster dıe he1ı Rouault 106 nıcht Nur Zeıt 1 dieser Welt VOo  - Spa-NEUE Bedeutung erlangt haben, Tehlen
vollständig SO erhält dıe Warbe etwas Uriesen, 110
Schwebendes: dıe farbigen Klächen sınd H Sedimayr, Die wahre und die tal-

sche Gegenwart. Merkur. Deutsche Zeitschr.nıcht mehr ; durch schwarze Konturen für europäisches Denken. Stuttgart 1955,mıL dem iılderrahmen verankert Heft 5: 430 {t.



Heideggerzıiergängen, die eıt scheint für diese
Gruppe von Menschen aufgehört ha- oder T homas VOAquıin
ben. Man schaut un ruht. Ktwas
Cc1LN Dornröschenschlaf hüllt diese Men- M Heidegger antwortet SC1INET

schen S1e werden 116 ernstlich An- Schrift „Über den Humanısmus autf
stalten machen, ihre Gärten verlas- den Vorwurf SCLIHLC hilosophie SCL

A ‚„Sackgasse geraten,mıt der Auf-SECI1 oder iıhre Betrachtung der CNau-
enster aufzugeben. Diese Bildvorstel- Forderung, das möge jeder beurteulen,

„nachdem selbst versucht hat, denlungen Mackes könnte an als der
„wahren eit“ aufgehoben ansehen. SCWIESCHCH Weg gehen oder, wWwas

noch besser iıst hesseren das heißt'Trotz ihrer zeitgenössischen Kleidung
handelt sıch nıcht die 1eder- der rage emäßen Weg bah-

NnNe  ; C6 In „SeiIN und Gewissen 1sSt dergabe konkreter Menschen, dıe Kr-
fassung des Momentanen, sondern Versuch unternommen diesen der rage
die 16r wesentlichen emäßen Weg bahnen Das iıstDarstellung
Schicht des menschlichen Seins. Einem dreifacher Hinsiıcht geschehen
Großteil der Gestalten Tehlt das 1€ Grundfrage Heıdeggers CL

Gesicht ist als leere Fläche SCSE- dem „ SInnn VO  S Sein  co wırd auf dıe alles
ben un doch hat 1INn1a  — den Eindruck entscheidende rage nach den uNnNall-

intensıyen Schauens. Die Haltung techtbaren Voraussetzungen des mensch-
lichen Denkens zurückgeführt Dieseder farbigen, schwerelosen Sılhouetten,

das Sıchbeugen über dıe inge alleın Zurückführung soll weder das überlie-
un  N ıhr Schauen erTfahren. So De- ferte Denken als überholt abtun, noch

sıtzen S1C eiwas VO!  — der Verzauberung gewohnten Formulierungen esthal-
ten, der ac. ach 116 echte Wei-der Genien Hölderlıns, dıe droben wWäal-

deln seligen 1C. auf welchem Bo- te‘rführungmöglich und geistesgeschicht-
Lich erforderlich ist. Die Vorarbeitden und cdıe schauen CWISCI Klarheıt

Macke muüht siıch also das ara- mMas manchen ungeduldıgen Lieser ab-
schrecken. Sıie ist aber unbedingt not-diesische, cdıie Gegenwelt des hasten-

den un arbeıitenden Menschen wendig, 30081 190508  = überhaupt den Wil-
len hat der Kınsıcht cıe Wahrheitden Menschen, der spazlerengeht un

Schaufenster betrachtet den Menschen gegenüber interessanten Behauptungen
den Vorzug geben Heidegger SETIZder Stille un Schwerelosigkeıit, den

Menschen heiteren chwermut Gle als unangreifbare Voraussetzung des
Denkens dıe „Zeitlichkeit” des Se1ins.uns dıe EISEHNC Leistung und das EI1ISENE

Leid nıcht überbewerten 15ä0t den Men- Diese Voraussetzung ergıbt sich kon-
Sequentester Kantnachfolge. Heideggerschen der unterwegs ist ZU verlore-

NC  > Paradies. nımmt Kants „Grenzziehung” CH-
Aber alles erscheıint als Unverbind- über inhaltlıcher Erkenntnis übersinn-

hcher Wirklichkeıit als bare Münze: da{fßlıches intensıver Gestalt Macke selbst
nämlich der Mensch Übersinnliches NUurschreıbt Wär 9  1€ orm ist uns (522

heimniıs welL SIC Ausdruck VOoO  b geheim- als möglıch denken nıcht aber als WIrk-
nısvollen Kräften 1ST. Nur durch S15 ah- lLich erkennen könne Hier liegt der
nNnen dıe geheimen Kräfte, den A  üÜ- letzte TUn afür, WaTrumin Heidegger

dAdıe selbstverständliche Kiınsicht dassıchtbaren ott‘ °° 6 Der Künstler drängt
uns also tieferen Deutung SC1- CISCEHNC menschliche Se  ın als ‚„ Verfüh-

rung ur Selbstberuhigung, als „Ver-Her Bildwelt Sınne SCINES ‚„„Verlore-
Nen Paradieses Aber weder seine Werke Zu dem Buch ollenbach

Sein und (GGewissen ber den Ursprungnoch selbst asgch UNs, WL dieser der Gewissensregung Kine Begegnung„unsichtbare ott“ ıST
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